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4<>8 JUnßrirte fchroeijertfilje fwnörosrker-gettunj!

(Erfahrung beg 9tebnerg feine fo greffe Sebeutung, roenn bag

Satt) nur in ben erften Sohren burch eine geniigenb ftarfe
Sedlage u. f. in. gegen bie (Sinroirfung su großer £>ibe ge*
fdjüfct Wirb; fpäter erftarrt bie Stnfangg biegfame, Ijarjige
ÏÏÎaffe p einer glaêartigen, troÇbcm aber nod) immer un=
burcfjläffigen ©djidjt, mie man beim Slufnehmen älterer Sädjer
beobachten fanti. Ser zweite 9tad)theil, bie Stöglichfeit eines
Slbrutfcheng ber Sedlage bon ber Sad)fläd)e, ift bebenftidjer,
namentlich roenn in ber Sedlage 2el)m= besro. Stjontheile
enthalten finb. §err Södmann ift bemfelben begegnet, inbetn
er bie Sachflädje burch ein aus fRiemchenfteinen fjergeftelltee,
gegen bie unteren, befonberg ftarE fonftrnirten Kiegleiften fid)
ftügenbeg fRautenfpftem in fleine 2lbtl)eilungen jerlegte. Sn
ben (Eden ber SRauten finb halbe «Steine angeorbnet, bie p=
näcbft mit 3etnent auf ber Sacphaut feftgeflebt finb. — Sind)

biefe, nunmehr feit 7 Sahren aufgeführte Slnorbitung, bie

bon roeiteren, besro. bon f)ö£»eren fünften gefeljen, pgleich
eine fehr gefällige (Erfcpeinung barbietet, hat fid) gut beroährt.
Sei einem bor zwei Sahren auggeführten £>ül)neri)aufe ift
fie fogar auf ein Sad) mit ber Steigung 1 : 5 übertragen
roorben. Sie fteilere Sachneigung hat pgleich ben Sortheil,
baff ber Slnfcblujs ber Sachhaut an fenfredjteê 9Rauerroerf
erleichtert roirb, ba man bag läftige (Einfleben bon 3tuf jroifdfen
bie §olssementlagen bermeiben fattn. („Sautedp. 3tfl-")

f^tir bie äßerfftatt.
6'iit gtrnif} für ©ufjutobcllc, ber in ©nglanb oielfadje

Sertoenbung finbet, roirb nach bem „®ag=Sedpifer" baburd)
bergefteflt, bah matt 33 Sfunb 9Ranila=Kopal unb 11 Ißfunb
©anfibar=Sopal in einem ®efäfj mittelft Sampf fdjmilst unb
bier big fünf ©tunben lang umrührt, roorauf man 150 Sheile
feinften Kartoffelfpiritug htnpgiefjt unb bann bag @anse
bier ©tunben lang big p 80 @rab (Eelfiug erhiht. ®mfe
glüffigfeit roirb herauf mit Drangengelb gemengt unb fann
nunmehr auf bie 2Robette aufgetragen roerben.

Unt §ornf>latten pfommenjuf'itten, roerben bie p Per*
binbenben ©teilen borab abgefchrägt, burdj Slbreiben mit
©chadjtelhalm polirt unb bann furje 3ett in peiffen Sllfopol
gelegt. Sann legt man fie auf eine oorper in heifeeg SBaffer
getauchte ebene platte "an bünnem hartem fèolse unb bebecft

fie mit einer ebensolchen zweiten. ©o biingt man bag §orn
bann swifcpen bie ziemlich ftarf erroärmten Saden einer fupfer*
nen Söthpnge unb fept fie, in biefe eiugeprefct, in einem

©djraubftod einem ftarfen, allmälig roachfenben Srucfe auf;
roäprenb biefer 3"t roirb sroifdjen bie ^olgplatten fort unb

fort etroag roarmeg Sßaffer gegoffen, big bie 3ange erfaltet
ift. Sie Sereinigung ber £>orntl)eile roirb auf biefe Söeife
fehr bollfommen berairft unb fann mau bie oereinte ©teile
fchaben, abfchleifen unb poliren, fo bah bie Sereiniguttg faum
ober gar nicht ficptbar ift. kleine ©tüdchen §orn oereinigt

_

man nun mit ihren abgefcprägten Serührunggflächeu auf bie

gleiche Sßeife, legt bann aber anftatt ber Holzplatten ein
naffeg ©tücfchen Seinroanb barum unb bewirft bag Süthen
burch Slufbrücfen mit einem ftarf erpipten Sügeleifen.

©d)uj} ber äöänbe unb Secfctt in fSabcrctumen. Sürth
bie Slnroenbung mebizunfeper 3"fäpe P ben Säbern fönnen
für SBänbe unb Secfen ©efapren entftehen, bie burch 3eutent=
pup unb Delanftrich nicht allein abjuteenben finb. (Eg em=

pfiehlt fid) für folcpe IRäume ein Slnftrid) bon helfe aufge*
tragenem fchroebifchem Holstpeer auf möglichft borgeroärmter
Sßanb, bem man pr Serbünnung etroag Serpentinöl sufept.
(Einem zweiten ©trief) fügt man bortfeeilfeaft etroag geibeg
SBadjg su. Ser Slnftridj gibt einen fdjönen, IichthoIgähn=
lichen Son, ber mit einigen ©trieben in gelber gefept, in

ben meiften gälten jebe roeitere Seforation entbehrlich macht.
Serfelbe SInftrid) empfiehlt fid) auch in Saboratorien, 2ßaf<±)=

anftalteu unb ähnlichen Säumen, in roeld)en leicht 9Jiauer=

frah eintritt.

$er)d)iebenes.
Sie Sautueifter löflfelö haben befchloffen, mit Seginn

ber ©ommermonate bie gehnftünbige Slrbeitggeit einzuführen.
©djweijcrifthcr ©peugtermeiftciroerbanb. 3n Slnroefen*

heit non 66 ÜDtitgliebern hielt biefer Serbanb am ©onntag
in 3ürid) eine Serfammlung ab. Siefelbe erflärte fich mit
ber (Einführung ber llnfalfoerficheruttg einberftanben. 3um
Sororte rourbe 3ürid) gewählt. (Siirgefne ®epülfen berlangen
in einer (Eingabe Sefchränfung ber Sehrlinggarbeit; biefe
(Eingabe, wie auch eine roeitere betreffenb bie ÏRaifeier rour=
ben bem Sorftanb überroiefen. (Eg mar bie Slnregung ge=

macht roorben, ein eigenes Sereingorgan su fdjaffen ; bod)
rourbe befchloffen, oorläufig pieoon absufepen.

Scr fatfplifdjc ©cfeHeitberem hat ohne 3roeifel eine

nicht su unterfepäpenbe Sebeutung. (Er hat gegenwärtig 819
©eftionen mit 190 ©efetienbäufern, babon entfallen auf bie

©chroeis 30 ©eftionen mit 4 Käufern. Slm gahlreichften ift
ber Serein in fRheinpreuffen unb SBeftppalen Oerbreitet. @o

gählt bie ©rgbiögefe Köln 57 ©eftionen mit 25 Käufern, bie

Siojefe Siünfter 53 ©eftionen mit 24 Käufern, Srier 31
©eftionen mit 10 Käufern, Saberborn 50 ©eftionen mit 23
Käufern, granfreid), (Englanb, Sänemarf, ©dfroeben unb
Som sählen 5, ülmerifa 4 ©eftionen.

Scht'tingspvi'tfungcu. Sie Selegirtett beg ©eeoerbanbeg

berfammelten fich ©onntag ben 22. gebruar in Shalroeil
Sur Serathutifl Derfd)iebener Sraftanben. Unter Stnberem
würbe bie 2BahI ber (Experten für bie 15 Sefjrlinge, bte fich

Sur biegfährigeu Sehrlinggprüfung angemelbet haben, borgen

nommen. (Eg haben fich Sur Srüfung angemelbet: 1 ©djnei»
ber, 1 .tüfer 1 Kaminfeger unb Sachbeder, 2 Konbiter, 1

§afner, 1 ©attler unb Sapesierer, 1 ©lafer, 3 ©djloffer,
1 SBagner, 1 ©djreiner, 1 ©pengler unb 1 Sledjanifer.
3llg Stüfuitggtag rourbe ber 12. Slpril beftimmt unb finbet
bie Stüfung algbann in Shalroeil ftatt. Sen 15 2ehrlingen
möchte ich aber surufen :

„Shr 15 Lehrlinge non oerfchiebenem Seruf,
Sie ihr eg wagt bie Prüfung s« beftehen,

3eigt in Shalroeil wag euere £>anb erfdpf,
3d) hoffe, eg läfet fich SlUeö mit greuben anfehenl

©dfafft etroag ©ebiegeneg — nicht nur auf ©djein!
©olibe, gefchmadooll ftellt Stile ihr aug,
Sann tonnt ihr mit fammt euern Sfeiftern eud) freun
Unb gewife aud) bie (Eurigen Sllle su §aug!

Unb roenn beftanben bie Srüfung ihr Sitte,

Sludj bie ßehrgeit für euch ift su (Enbe,

©o werbet ihr, i^ hoff' eg, in jebem galle
Sicht ruhen laffen euere ©innen unb &änbe, •

• ©onbern boshaft alg Slrbeiter in bie grembe gie£>n.

Sag ®ute auffaffen, — bag Söfe ftiehn Î

Unb roenn jurüd ihr bann fehrt in'g ^»eimatlanb
Sllg erprobte, tüchtige Slrbeiter,
©o grünbet euch einen eigenen ©tanb
Unb jd)afft roader alg Sleifter weiter!" J. J. Z.

Söergfägen. ®in ©infenber ber „Sünb. Sachr." fchreibt
über eine bom ©ägereibefi^er Serger in ©eeroig'Surbigla
erfunbene trangportable Sergfäge golgenbeg: Sebermann, ber

bie ©inrid)tung su ®efid)t befommt, erfennt auf ben erften

»
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Erfahrung des Redners keine so große Bedeutung, wenn das
Dach nur in den ersten Jahren durch eine genügend starke

Decklage u, s. w, gegen die Einwirkung zu großer Hitze ge-
schützt wird; später erstarrt die Anfangs biegsame, harzige
Masse zu einer glasartigen, trotzdem aber noch immer un-
durchlässigen Schicht, wie man beim Aufnehmen älterer Dächer
beobachten kann. Der zweite Nachtheil, die Möglichkeit eines

Abrutschens der Decklage von der Dachfläche, ist bedenklicher,
namentlich wenn in der Decklage Lehm- bezw. Thontheile
enthalten sind, Herr Böckmann ist demselben begegnet, indem
er die Dachfläche durch ein aus Riemchensteinen hergestelltes,
gegen die unteren, besonders stark konstrnirten Kiesleisten sich

stützendes Rautensystem in kleine Abtheilungen zerlegte. In
den Ecken der Rauten sind halbe Steine angeordnet, die zu-
nächst mit Zement auf der Dachham festgeklebt sind. — Auch
diese, nunmehr seit 7 Jahren ausgeführte Anordnung, die

von weiteren, bezw, von höheren Punkten gesehen, zugleich
eine sehr gefällige Erscheinung darbietet, hat sich gut bewährt.
Bei einem vor zwei Jahren ausgeführten Hühnerhause ist
sie sogar auf ein Dach mit der Neigung 1 : 5 übertragen
worden. Die steilere Dachneigung hat zugleich den Vortheil,
daß der Anschluß der Dachhaut an senkrechtes Mauerwerk
erleichtert wird, da man das lästige Einkleben von Zink zwischen
die Holzzementlagen vermeiden kann. („Bautechn. Ztg.")

Wr die Werkstatt.
Ein Firniß für Gußniodelle, der in England vielfache

Verwendung findet, wird nach dem „Gas-Techniker" dadurch
hergestellt, daß man 33 Pfund Manila-Kopal und 1l Pfund
Sansibar-Kopal in einem Gefäß mittelst Dampf schmilzt und
vier bis fünf Stunden lang umrührt, worauf man 150 Theile
feinsten Kartoffelspiritus hinzugießt und dann das Ganze
vier Stunden lang bis zu 80 Grad Celsius erhitzt. Diese
Flüssigkeit wird hierauf mit Orangengelb gemengt und kann

nunmehr auf die Modelle aufgetragen werden.

Um Hornplatten zusammenzukitten, werden die zu ver-
bindenden Stellen vorab abgeschrägt, durch Abreiben mit
Schachtelhalm polirt und dann kurze Zeit in heißen Alkohol
gelegt. Dann legt man sie auf eine vorher in heißes Wasser
getauchte ebene Platte von dünnem hartem Holze und bedeckt

sie mit einer ebensolchen zweiten. So biingt man das Horn
dann zwischen die ziemlich stark erwärmten Backen einer kupfer-
nen Löthzange und setzt sie, in diese eingepreßt, in einem
Schraubstock einem starken, allmälig wachsenden Drucke aus;
während dieser Zeit wird zwischen die Holzplatten fort und

fort etwas warmes Wasser gegossen, bis die Zange erkaltet
ist. Die Vereinigung der Horntheile wird auf diese Weise
sehr vollkommen bewirkt und kann man die vereinte Stelle
schaben, abschleifen und poliren, so daß die Vereinigung kaum
oder gar nicht sichtbar ist. Kleine Stückchen Horn vereinigt.
man nun mit ihren abgeschrägten Berührungsflächen auf die

gleiche Weise, legt dann aber anstatt der Holzplatten ein
nasses Stückchen Leinwand darum und bewirkt das Löthen
durch Aufdrücken mit einem stark erhitzten Bügeleisen.

Schuß der Wände und Decken in Baderäumen. Durch
die Anwendung medizinischer Zusätze zu den Bädern können

für Wände und Decken Gefahren entstehen, die durch Zement-
putz und Oelanstrich nicht allein abzuwenden sind. Es em-
pfiehlt sich für solche Räume ein Anstrich von heiß aufge-
tragenem schwedischem Holztheer auf möglichst vorgewärmter
Wand, dem man zur Verdünnung etwas Terpentinöl zusetzt.
Einem zweiten Strich fügt man vortheilhaft etwas gelbes
Wachs zu. Der Anstrich gibt einen schönen, lichtholzähn-
lichen Ton, der mit einigen Strichen in Felder gesetzt, in

den meisten Fällen jede weitere Dekoration entbehrlich macht.
Derselbe Anstrich empfiehlt sich auch in Laboratorien, Wasch-
anstalteu und ähnlichen Räumen, in welchen leicht Mauer-
fraß eintritt.

Verschiedenes.
Die Baumeister Basels haben beschlossen, mit Beginn

der Sommermonate die zehnstündige Arbeitszeit einzuführen.
Schweizerischer Spenglermeistcrverband. In Anwesen-

heit von 66 Mitgliedern hielt dieser Verband am Sonntag
in Zürich eine Versammlung ab. Dieselbe erklärte sich mit
der Einführung der Unfallversicherung einverstanden. Zum
Vororte wurde Zürich gewählt. Einzelne Gehülfen verlangen
in einer Eingabe Beschränkung der Lehrlingsarbeit; diese

Eingabe, wie auch eine weitere betreffend die Maifeier wur-
den dem Vorstand überwiesen. Es war die Anregung ge-
macht worden, ein eigenes Vereinsorgan zu schaffen; doch
wurde beschlossen, vorläufig hievon abzusehen.

Der katholische Gesellcnverein hat ohne Zweifel eine

nicht zu unterschätzende Bedeutung. Er hat gegenwärtig 819
Sektionen mit 190 Gesellenhäusern, davon entfallen auf die

Schweiz 30 Sektionen mit 4 Häusern. Am zahlreichsten ist
der Verein in Rheinpreußen und Westphalen verbreitet. So
zählt die Erzdiözese Köln 57 Sektionen mit 25 Häusern, die

Diözese Münster 53 Sektionen mit 24 Häusern, Trier 31
Sektionen mit 10 Häusern, Paderborn 50 Sektionen mit 23
Häusern, Frankreich, England, Dänemark, Schweden und
Rom zählen 5, Amerika 4 Sektionen.

Lchrlingsprüfungen. Die Delegirten des Seeverbandes
versammelten sich Sonntag den 22. Februar in Thalweil
zur Berathung verschiedener Traklanden. Unter Anderem
wurde die Wahl der Experten für die 15 Lehrlinge, die sich

zur diesjährigen Lehrlingsprüfung angemeldet haben, vorge-
nommen. Es haben sich zur Prüfung angemeldet: 1 Schnei-
der, 1 Küfer 1 Kaminfeger und Dachdecker, 2 Konditer, 1

Hafner, 1 Sattler und Tapezierer, 1 Glaser, 3 Schlosser,
1 Wagner, 1 Schreiner, 1 Spengler und 1 Mechaniker.
Als Prüfungstag wurde der 12. April bestimmt und findet
die Prüfung alsdann in Thalweil statt. Den 15 Lehrlingen
möchte ich aber zurufen:

„Ihr 15 Lehrlinge von verschiedenem Beruf,
Die ihr es wagt die Prüfung zu bestehen,

Zeigt in Thalweil was mere Hand erschuf,

Ich hoffe, es läßt sich Alles mit Freuden ansehen!

Schafft etwas Gediegenes — nicht nur auf Schein!
Solide, geschmackvoll stellt Alle ihr aus,
Dann könnt ihr mit sammt euern Meistern euch freun
Und gewiß auch die Eurigen Alle zu Haus!

Und wenn bestanden die Prüfung ihr Alle,
Auch die Lehrzeit für euch ist zu Ende,
So werdet ihr, ich hoff' es, in jedem Falle
Nicht ruhen lassen euere Sinnen und Hände, -

' Sondern herzhaft als Arbeiter in die Fremde ziehn,
Das Gute auffassen, — das Böse fliehn!

Und wenn zurück ihr dann kehrt in's Heimatland
Als erpropte, tüchtige Arbeiter,
So gründet euch einen eigenen Stand
Und schafft wacker als Meister weiter!" ff. ff. 2.

Bergsägen. Ein Einsender der „Bünd. Nachr." schreibt
über eine vom Sägereibesitzer Berger in Seewis-Pardisla
erfundene transportable Bergsäge Folgendes: Jedermann, der

die Einrichtung zu Gesicht bekommt, erkennt auf den ersten
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Slid bie gang enormen Bortpcile, bie fie bietet; ift fie bod)

geeignet, in mannen gälten nur an ^otstranSportfpefen
ïaufenbe üon grantelt p erfparen, fo baß fiep bie Btafipine
bei einem Breis Don girfa 1000 gr. fcpott nach fiirgefter
grift melfrfad) bezaplt. ®er Transport genannter Säge ift
mit gar feinen ©(pmierigteiten oerbunben, ba baS girfa 14

3etitner miegenbe SBerf leicht gerlegt unb auf jebem beliebigen
tpolplaç mieber aufgefteöt toerben fann. Sind) bie ßeiftur.gS»
fäpigfeit ift, im Bergleidj zw btêï>erigen ^anbfägerei, eine

fepr große, unb zwar ermöglicht bie Dorpglich regulirbare
SJlafcpttie alle S)imenfionen oon Battpolz in fauberer, ejafter
Strbeit p fdjneiben. @8 ift su ermarten, baß (Semeinben,

Sltpgenoffenfdpften nnb ißrioate, bie bisher mit foftfpietigem
tpolstransport ju rechnen hatten, fiel) biefe ©rfinbung p
Stühe machen merben, bie fie pbem in ben ©tanb feßt, ihr
£olz jn beliebiger gapreSzeit, unabhängig oon SBitterung
unb Befcpaffenpeit ber ©ebirgSpfabe, gnriiften zu fönnen.

91cucftc ©pamtfluppc für ©cpruubftocïarbeiter. ®ie
fpatentfpannfluppe mit eingefefeten ^otjbacfen bient als ©rfafe

für bie bisher nur aus ^olg angefertigte ©pamtfluppe, toelche

fidb befanntlid) als bauerhaft niept erroiefen hat.
Steine ©panrdtuppe hat ben Bor»

Inj theil, baß fiep lange ©egenftänbe naep

•)ÉSL)MRW unten einfpannen laffen, burcp bie

©Pwnierperbinbung alfo nicht gepin»

11 II f 111 11 ®te eingefepten JQotjbaden finb
11 // I Ii vi / beftem tpainbuepenpolz, aber nicht

\ H/V / f \Q)1/ ^ang^ fonbern ^>irnf»otg, baper beim
Mar/ :

J ©ebrauep mieberßanbsfäpiger unb ber

Stbrnpung nur meuig unterworfen,
©inb bie ^otjbacfen oerbrauept, fo laffen fid) neue Baden
eitifepen unb bie Sttuppe ift burrf) geringe .toften roieber er»

neuert. ®ie tpoljbacfen finb einzeln fänftid). gaçon», STroiten»,
Seucpter», 2lrmatur=2lrbeiter 2c. 2c. fönnen, um bequemer, bor»

tpetlpafter unb fcpneller einjufpannen, gaçonS in bie .^olp
baden einfraifen ober einfteihen, toelche fie nach bem ©ebrauch

herausnehmen fönnen unb aufbewahren, ohne alfo p ben

oerfchiebenen ©egenftänben Derfchiebene .tluppen zu bebürfen.

Sie fQattbarfeit ber $atentfpannftuppe ift eine beiartige, baff

gwifepen ben ^polgbacfen etngefpannte ©egenftänbe mit bem

Bieißel bearbeitet merben fönnen. — 2>te Kluppen finb aus
beftem fepmiebbaren ©ifenguß.

®ie spatentfpannfhtppe mit Änpferbadeit eignet fid) oor»

ZugSmeife für Bletpanifer gum bearbeiten uon jepr fleitien
wie and) fepmaepen ©egenftänbe n., meldie im ©djraubftocf
nid)t hatten ober aber Derfpannt Werben. ®ie ©den wie

auch btr oberen tauten ber tupferbaefen, welche am meiften
gebraucht werben, fönnen, wenn biefelbeu abgenubt finb, wie»

ber angehämmert merben, finb bie oberen tanten ganz ab»

genußt, fo fönnen bie tupferbaefen toSgenommen unb um»

gefehrt werben unb finb biefetben bann wieber gebraucpS»

fähig, ©inb bie tnpferbaefen gängtich abgenußt, fo fönnen
biefetben burcp neue ergänzt werben unb bie ttuppe ift burcp

wenig toften wieber erneuert.
greife : ißatentfpannfluppe mit £olzbaden per ©tüd gr. 4,

Batenifpannfluppe mit tupferbaden gr. 4. 80. 3n beziehen
bei SBittiüe 2t. tareper, SBerfpuggefdiäft, 3üricp.

Sitterûtttt.
2>cr fepwetj. 23au= unb gngcnieurfalcubcv 1891 oon

Sfrcpiteft BJ. toep in 3ürid) (Berlag Don ©äfar ©djmibt in
3üricp, fßreis geb. gr. 5) ift foeben erjepienen unb weist
wefentlidje Bermeprungeit unb Berbefferttngen gegen feinen
Vorgänger auf. @8 ift niept guoiet gefagt, wenn matt ipn

jeßt als ben Weitaus Dottftäubigften unb praftifepften, alfo
heften alter epiftirenben gaepfatenber bezeichnet. SDerfetbe

foltte baper bei Seinem, ber irgenb etwas mit bem Bau»
gefepäft zu tpnn hat, fehlen, inbetn er über Stiles, was mit
leßterem zufammenpängt, richtige 2tuSfunft gibt: über greife,
Berechnungen, Bezugsquellen unb tonftruftionen in allen
Materialien. ©S würbe zmedloS fein, pier näher auf ben

gerabezu großartigen gttpalt einzutreten, ba ber Baufalenber
Wopl oon jebem unferer Sefer angefepafft merben wirb.

„Äletit aber mein". Bon biefer äußerft empfeptenS»
Wertpen ©ammlung projette einzelnftepenber SpäuScpen ift bei

Bteper unb3ellerin3üri(p foeben bie 4. Auflage erfepienen, ein
Beweis bafiir, wie bie praftifche gbee beS Sierra BerfafferS
in meiteften Streifen 2lnflang gefuttben pat. Söir erinnern
babei an bie StuSfüpritng folcper SBopnuttgett in Suzeru unb
beoorftepenbe in BieSbacp. 2Xucp im SluSlanb ift ber gute
©ebanfe beS ©errn ©cpinbler»@fcper auf fruchtbaren Boben
gefallen. ®er Breis oon gr. 3. 60 für 4 Bogen ®ept, farnrnt
8 Sicptbrudtafeln unb ©rnubriffen ift ein pöcpft befepeibener.

8ubmiifton0=^n^ciflcr.
®ic gcftüautcn für Sit« <tnutonatfrl)iil;eiifcft in SBnrg»

Potf pro 1891 werben piemit jur Uebernapme anSgefcprieben. B'äne,
Boranfcpläge unb Banbebingungen fönnen beim bauteitenben StrcpU
teften, iperrtt Baut (îpriften in Burgborf, tociprenb Der SluSfcpretb=
ungäfrift eingefepen werben. UebernapmSofferten in Boufcpatbe=
trägen für baä ©anje ober einzelne Slbtpeihtngen, bejw. in ißro»
Zen'ten Stuf» ober Slbgebot auf ben BoranfcptagSpreifen, finb biä
Zum 5. iDlärz 1891 feprifttiet) unb oerfcüloffen mit ber Stuffcprift
„geftbauten" bem fßräfibenten beS OrganifatioPSfomite, öerrn Start
öcpmib, einzureichen.

$tc giutmer 2pcttgler tpolzzcmcntbcöirrijungs» unb
2d)icfcf&e(tet"afbcttcn für ben Sbauptbait ber eiög. ißferberegie»
anftatt auf bei Stalbermcib in ïpun, beftepenb au® einem Berrnal*
tungSgebäube, zwei Stattgebäuben, einem Dîeitbapngebaube unb
einem ®epeubenzgebäube, werben piemit zur Slonfurrenj au®ge»
febrteben. Btäne, BorauSmafte unb Bebingungen finb im ctbg.
Baubureau in ®pun jur ©infiept aufgelegt, wo auep Stngebo't»
formutare bezogen werben fönnen. UebernapmSofferten finb ber
Sireftion ber eibg. Bauten in Bern oerfiegett, unter ber Sluffcprift
„Slngebot für Bfrrberegiebaute Spun", bi® unb mit bem 5. tOiar,;
franfo einzureichen.

fönuten itt Slliiti (tlipeiutpnl). ®er Slanton®ingeuieur eröß«
net freie Stonfurrenz für bie Sluäfüprung eine® Speile® ber mit
ber Beueintpeilung ber Branbftätte in Büti im gttfammenpang
ftepenben Bauten, nämtid) ber Storreftion be® Bacpe® unb ber

tragen. Ser Boranfcplag belauft fid) für ben Unterbau auf
gr. 66,000. ®a® ©ifenwerf ber Brüden wiegt 93 Silojentner.
®azit fommen 46 fDleter eiferne. (fletänber. Bauoorfcprifqen uttb
BertragSbebingungen, Borauämafje unb Sßläne liegen zur ©iufiept
auf beim Stommiffariate in Biiti unb auf bent Biireau be® San»
ton®ingenieur®. Uebernapmäofferten finb berfcploffen unb mit ber
Stuffdjrift „Branbftätte SKiiti" uerfepen bi® jpateften® ben 7. Bcärz
beut Baubepùrtement be® .Wanton® @t. ©allen einzureichen.

Ülcfcrüoir. gur Sîonfurrettz werben au®gefd)rieben bie Oer»
fepiebetten Arbeiten zur ©rfteilung etneSBeierooir jur neuen Brunnen»
leitung in ^otberbanf. Bewerber paben ipre ©ingaben innert bter»
Zepn Sagen bei BP- Baber, SBit'tp, einzureichen, wo auep Sßtan
unb Borfcprift zur ©infiept auftiegen.

®ic ftnfcrcigcfcllfctinft uou (<ottvd)npoiir, Berner gura,
ift Borpaben®, ein nette® ,Wä®feffi uon 800 Sitern Sïauminpatt zunt
©inmauern nebft einem ÄCpeibfeffi erftetten zu laffen. ©® wirb
baper bie ©rfteilung biefer Steffi, wie auep bie ©inmauerungSar»
betten berfelben unb neuer geuerperb zur freien .Sîonfurrettz au®»
gefeprteben. Bewerber für ba® ©inte ober Slttbere haben ipre ©in»
gaben bi® ben 15. SDÎarg beim Brafibenten ber ©efeltfcpaft, gr.
©teuftet, zu mad)ett. Saggetber feine.

fragen.
4ä(». ÜBefdie ©iefjerei liefert in eigenen neueften ffllobeilen

bie Beftanbtpeife z« Dbftpreffen?
427. SBefcper Biecpanifer erfteHt gut fonftruirte ©cpeerett für

Sägegatter, itnt groei Blätter nebeneinanber zugleich einftelten 3U
fönnen

428. 93ft liefert Scpilfroprgeflecpt für Btofonb®, unb wie
tpeuer ber Bieter franfo Suzern?

Illustrirtr schweizerische Handwerker-Zritung

»
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Blick die ganz enormen Vortheile, die sie bietet; ist sie doch

geeignet, in manchen Fällen nur an Holztransportspesen
Tausende von Franken zu ersparen, so daß sich die Maschine
bei einem Preis von zirka 1000 Fr, schon nach kürzester

Frist mehrfach bezahlt. Der Transport genannter Säge ist
mit gar keinen Schwierigkeiten verbunden, da das zirka 14

Zentner wiegende Werk leicht zerlegt und auf jedem beliebigen
Holzplatz wieder aufgestellt werden kann. Auch die Leistungs-
fähigkeit ist, im Vergleich zur bisherigen Handsägerei, eine

sehr große, und zwar ermöglicht die vorzüglich regulirbare
Maschine alle Dimensionen von Bauholz in sauberer, exakter
Arbeit zu schneiden. Es ist zu erwarten, daß Gemeinden,
Alpgenossenschaften und Private, die bisher mit kostspieligem

Holztransport zu rechnen hatten, sich diese Erfindung zu
Nutze machen werden, die sie zudem in den Stand setzt, ihr
Holz zu beliebiger Jahreszeit, unabhängig von Witterung
und Beschaffenheit der Gebirgspfade, zurüsten zu können.

Neueste Spannkluppe für Schraubstockarbeiter. Die
Patentspannkluppe mit eingesetzten Holzbacken dient als Ersatz

für die bisher nur aus Holz angefertigte Spannkluppe, welche

sich bekanntlich als dauerhaft nicht erwiesen hat.
Meine Spannklnppe hat den Vor-

/ l 'WDWW,-. theil, daß sich lange Gegenstände nach

unten einspannen lassen, durch die

Charnierverbindung also nicht gehin-

lI,L t! I! Ä s k l ^ìe eingesetzten Holzbacken sind

j « /s / â ì k / aus bestem Hainbuchenholz, aber nicht

sisst, / Lang- sondern Hirnholz, daher beim

MU/ Gebrauch wiederstandsfähiger und der
^

Abnutzung nur wenig unterworfen.
Sind die Holzbacken verbraucht, so lassen sich neue Backen
einsetzen und die Kluppe ist durch geringe Kosten wieder er-
neuert. Die Holzbacken sind einzeln käuflich, Faoon-, Kronen-,
Leuchter-, Armatur-Arbeiter :c, :c. können, um bequemer, vor-
theilhafter und schneller einzuspannen, Faoons in die Holz-
backen einfraisen oder einstechen, welche sie nach dem Gebrauch

herausnehmen können und aufbewahren, ohne also zu den

verschiedenen Gegenständen verschiedene Kluppen zu bedürfen.

Die Haltbarkeit der Patentspannkluppe ist eine derartige, daß

zwischen den Holzbacken eingespannte Gegenstände mit dem

Meißel bearbeitet werden können, — Die Kluppen sind aus
bestem schmiedbaren Eisenguß.

Die Patentsvaunkluppe mit Kupferbacken eignet sich vor-
zugsweise für Mechaniker zum Bearbeiten von sehr kleinen
wie auch schwachen Gegenständi n^ welckie im Schraubstock
nicht halten oder aber verspannt werden. Die Ecken wie
auch die oberen Kanten der Kupferbacken, welche am meisten
gebraucht werden, können, wenn dieselben abgenutzt sind, wie-
der angehämmert werden, sind die oberen Kanten ganz ab-
genutzt, so können die Kupferbacken losgenommeu und um-
gekehrt werden und sind dieselben dann wieder gebrauchs-
fähig. Sind die Kupferbacken gänzlich abgenutzt, so können
dieselben durch neue ergänzt werden und die Kluppe ist durch

wenig Kosten wieder erneuert.

Preise: Patentspannkluppe mit Holzbacken per Stück Fr. 4,
Patentspannkluppe mit Kupferbacken Fr, 4, «0. Zu beziehen
bei Wittwe A, Karcher, Werkzeuggeschäft, Zürich,

Litteratur.
Der fchweiz. Bau- und Jngenieurkalcnder 18!>1 von

Architekt M. Koch in Zürich (Verlag von Cäsar Schmidt in
Zürich, Preis geb. Fr, 5) ist soeben erschienen und weist
wesentliche Vermehrungen und Verbesserungen gegen seinen

Vorgänger ans. Es ist nicht zuviel gesagt, wenn man ihn

jetzt als den weitaus vollständigsten und praktischsten, also
besten aller existirenden Fachkalender bezeichnet. Derselbe
sollte daher bei Keinem, der irgend etwas mit dem Bau-
geschäft zu thun hat, fehlen, indem er über Alles, was mit
letzterem zusammenhängt, richtige Auskunft gibt: über Preise,
Berechnungen, Bezugsquellen und Konstruktionen in allen
Materialien, Es würde zwecklos sein, hier näher auf den

geradezu großartigen Inhalt einzutreten, da der Baukalender
Wohl von jedem unserer Leser angeschafft werden wird,

„Klein aber mein". Von dieser äußerst empfehlens-
werthen Sammlung Projekte einzelnstehender Häuschen ist bei

Meyer und Zeller in Zürich soeben die 4, Auflage erschienen, ein
Beweis dafür, wie die praktische Idee des Herrn Verfassers
in weitesten Kreisen Anklang gefunden hat. Wir erinnern
dabei an die Ausführung solcher Wohnungen in Luzeru und
bevorstehende in Riesbach, Auch im Ausland ist der gute
Gedanke des Herrn Schindler-Escher auf fruchtbaren Boden
gefallen. Der Preis von Fr. 3. 6V für 4 Bogen Text, sammt
8 Lichtdrucktafeln und Grundrissen ist ein höchst bescheidener.

Submissions - Anzeiger.
Die Fcstbauten für das Kantonalschiistensest in Burg-

darf pro 1891 werden hiemit zur Uebernahme ausgeschrieben, Pläne,
Voranschlüge und Banbedingungen können beim bnuleitenden Archi-
iekten, Herrn Paul Christen in Burgdorf, während der Ausschreib-
ungsfrist eingesehen werden, Uebernahmsofferten in Pauschalbe-
trägen für das Ganze oder einzelne Abtheijungen, bezw. in Pro-
zenten Auf- oder Abgebot auf den Voranschlagspreisen, sind bis
zum 5. März 1391 schriftlich und verschlossen mit der Ausschrift
„Festbauten" dem Präsidenten des Organisationskomite, Herrn Karl
Schmid, einzureichen.

Die Zimmer, Spengler-, HolzzementbcdachungS- und
Schieferdeckerarbeiten sür den Hauptbau der eidg, Pferderegie-
anstatt auf der Kalberwcid in Thun, bestehend aus einem Verwal-
tungsgebäude, zwei Stallgebäuden, einem Reitbahngebäude und
einem Dependenzgebäude, werden hiemit zur Konkurrenz ausge-
schrieben, Pläne, Borausmaße und Bedingungen sind im eidg.
Baubureau in Thun zur Einsicht aufgelegt, wo auch Angebot-
sormulare bezogen werden können, Uebernahmsofferten sind der
Direktion der eidg. Bauten in Bern versiegelt, unter der Aufschrist
„Angebot für Pferderegiebaute Thun", bis und mit dem 5. März
franko einzureichen.

Bauten in Rüti (Rheinthal). Der .Kantonsingenieur eröff-
net freie Konkurrenz für die Ausführung eines Theiles der mit
der Reueintheilung der Brandstätte in Rüti im Zusammenhang
stehenden Bauten, nämlich der Korrektion des Baches und der
«traßen. Der Voranschlag belauft sich für den Unterbau auf
Fr, 6K,099. Das Eisenwerk der Brücken wiegt 93 Kilozentner,
Dazu kommen 46 Meter eiserne Geländer. Bauvorschriften und
Vertragsbedingungen, Vorausmaße und Pläne liegen zur Einsicht
auf beim Kommissariate in Rüti und auf dem Bureau des Kan-
tonsingenieurs. Uebernahmsoffertcn sind verschlossen und mit der
Aufschrift „Brandstätte Rüti" versehen bis spätestens den 7, März
deut Baudepàrtement des Kantons St, Gallen einzureichen,

Reservoir. Zur Konkurrenz werden ausgeschrieben die ver-
schiedeuen Arbeiten znrErstellung eines Reservoir zurneuen Brunnen-
leitung in Hvlderbank, Bewerber haben ihre Eingaben innert vier-
zehn Tagen bei PH. Bader, Wirth, einzureichen, wo auch Plan
und Vorschrift zur Einsicht aufliegen.

Die Käsereigcsellschaft von <5ourchopoix, Berner Jura,
ist Vorhabens, ein neues Käskessi von 899 Litern Rauminhalt zum
Einmauern nebst einem scheidkessi erstellen zu lassen. Es wird
daher die Erstellung dieser Kessi, wie auch die Einmauerungsar-
Veiten derselben und neuer Feuerherd zur freien Konkurrenz aus-
geschrieben. Bewerber sür das Einte oder Andere haben ihre Ein-
gaben bis den 15. März beim Präsidenten der Gesellschaft, Fr.
Steullet, zu machen, Taggelder keine.

Fragen.
42k. Welche Gießerei liefert in eigenen neuesten Modellen

die Bestandtheile zu Obstpressen?
427. Welcher Mechaniker erstellt gut konstruirte Schecren für

Sägegatter, um zwei Blätter nebeneinander zugleich einstellen zu
können?

4AH. Wer liefert Schilsrohrgeflecht sür Plafonds, und wie
theuer der Meter franko Luzern?
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